
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 45

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Organ Ux fdüueijerifdjett Wxmtt.
xxii. 3af)taana,

Pet Ädjroet}. Pilttärjettfdjrtft XLTT. Satjtgatig.

föafel. 11. «Roöemfcet 1876. Mr. 45.

©»Weint in toB^cntltcfjen SRummern. ©er SBretS fer Semefler tft franlo burd) bte ScfjWei§ gr. 8. Ml
©te SBefteUungen toetben bireft on „Senn« »djmobe, jrerlassbttdjtjaniilima in Safel" obrefflrt, ber 93ctracj totrb bei ben

ouStoärttgen Abonnenten burdj IRaäjnaHme erHoben. 3nt SluSlanbe netjmen olle SBucfjfjanbhmgen SSeftettungen on.

Seronttoortltdjer Stebaftor: 3Rojor öon @ Igger.

3nljalt: ©fe VIII. ©i»lpon. — SWilitärlfdjer ©eHorfam, ©iejiplin unb iljre ©retn.cn. — ©ie Är(eg«»Drganifatlon unb

Sntwicfrlung ber europäifdjen $cere. (gortfefeung.) — Slu«tanb: ©cittfdjtano: ©ie §crbftübungcn ber 29. Sltmee«©l»ifton Im

Jpöbgau. (gortfefeung.)

Sie mjtfrtfUm.
** ©er Gonflift jroifajen bem SBunbeäratH unb

bem Oberften de ©ingine*j Hot bereitä in Str. 40
biefeä SBlatteä ju SBemerfungen über bie ,8ufam=
menfefeung ber VIII. ©ioifion Slnlafj gegeben,

meltrjen roir jroar im allgemeinen beiftimmen, oHne

inbefj biefelben alä erfdjöpfenb ju betraajten. SUom

Sluätrttt eineä SDioifionärä unb bem meHr ober

roeniger fajroitrigen Grfafe beäfelben fann eä niajt
abHängen, ob eine ©ioifion forteriftiren ober auf=

gelöät roerben foü; ebenfo roenig ift ju bereajnen,
ob bte ©djroeij fedjä, fieben ober adjt ©ioifionärä
ftellen fann. SBir Hotten in ben^H^en 1870 unb
1971 neun ©ioifionäre im ©ienft, roelaje fämmt«

lidj ibrer ©tellung GHce maajten, man müfjte feHr

ungefajicft fein, roenn biefj niajt audj in .Sufunft
mögliaj roäre, inbefj ber regelmäßige Grfafe mag
bereitä fdjroierig fein, unb roenn meHrere Gnt«

Iaffungen jufammentreffen, bann aüerbingä fann

*) Sffiir beabpdjtlgcn Hiermit burdjau« nidjt efne SHdlnaHme

am ©treit, webet füt bfe eine nodj ble anbere Spartet — wft
betauern aber unoerHotcn ben SBctluft, weldjen bfe Slrmee (n ber

fBerfon bc« §errn de ©fngfn« ertefbet. SRIdjt Hfttfgen fönnen

wfr im 3ntereffe be« #ettn de ©Ingfn« felbft fowoHl al« fn

bemjenigen ber ©(«jiplln, bap er pdj auf conftltutfonede SBebenfen

ftüfete, ba wo er, unferer Slnpdjt nadj — nadj SJbweifung feiner

tedjnffdjcn Slnwenbungen — nur nodj ju geHotetjen ober ju
bemtfponlren Hatte. Sldeln Unredjt Hat man iHm getHan, baburdj

bap (wir meinen bie SBreffe) feine jwelmaligen SBotftedungcn

wegen ber Slrt unb Sffieife bc« SRefrutement«, wegen ten Serrain«

fdjwicrfgfctten feine« ©l»lfton«fretfe« unb wegen feiner perfön»

lldjcn SBerHältniffe »ottftänbig igncrlrt wurten unb ber Sonjlilt
»on Slnfang an einfadj fo erfdjien, al« Habe ber $crr Dberft
feine ttenftlidje ©tettung mit berjenigen eine« waabtlänttfäjen
SPartelmanne« »ettaufdjen woden. Sffiir glauben ferner« audj,

bap ber SBunbeäratH »iedeidjt beffer getHan Hätte, bem Jpctrn
de ©tngin« auf praftifdjem SBoben entgcgenjufommen, ftatt ftetf

an feinen SBefdjtüffen feftjuHatten. ©oolet »om ©tanbpunft
He« SffioHl« be» Slrmee unb nidjt etroa al« Slboocat einer Spartet.

ber SBunbeäratH in SBerlegenHeit geratHen — baä

SBerminbern ber SlnjaHl ber ©ioifionäre roirb aber

faum eine augenblicflidje, geroifj niajt eine nad)Hal=

tige (Srleidjterung bieten. SEötr muffen ble SlnjaHl
unferer ©ioifionen bemeffen, eineätHeitä naaj ben

ftrategifdjen SBebürfniffen unb nnberntHeilä nadj ben

abminiftratioen Grforberniffen. 3n lefetere, roo

alfo auaj ber Äoftenpunft berücffidjtigt roerben mufj,
rooüen roir Heute niajt näHer eintreten unb roenben

unä nur jum juerft erroäHnten Sfßunft.

©ie GintHeilung ber Slrmee, roie fie oHne Stücf«

fiajt auf einen befonbern gaü jum SBorauä unge»
fdljr oom 3aHre 1860 an beftanb, unb naaj meHr«

faajen Slenberungen im 3iaHre 1870 jur ©ettung
fam, roar eine feHr glüäliaje $bee ber bamaligen
SSerroaltuug, unb ein nidjt genug anjuerfennenber

gortfdjritt gegen ben frätjern ^uftanb planlofeu
#ujammenroütfelnä. ©ie beruHte auf feHr ridjtigen
©runbfäfeen unb entfpraaj feHr ridtjtig erfannten
SBebürfniffen. ©ie SKöglidjt'eit fdjneüen .Sufammen*

jugä unb ble auaj im bürgerlidjen Seben ftatt=

ftnbenbe meHrfaaje SBerüHrung ber Gruppen unb
©täbe, bie jroecfmäfjige GintHeilung ber gront
(©renje) auf bie ©ioifionen unb bie Slufftettung
oon Sfteferoen im 2fnnern waren bie gletpunfte
fener SlrtneeeintHeilung. SBenn bem ©anjen eine

ober jroei ©ioifionen im 3nnetH alä Steferoe bie»

nen, fo muffen bie einjelnen ©ioifionen ebenfaüä
iHre SJteferoen naaj innen fudjen, unb baHer niajt
iHre Äräfte auf ber ganjen iHnen angeroiefenen

gront ausbreiten, ©iefen Grforberniffen genügen
oollfommen auaj jefet nadj Sinologie ber früheren

GintHeilung ble ©ioifionen I—VII: ©iametral ent«

gegen fteHt berfelben ©ioifion VIII, roelaje fiaj über

brei grofje Äantone ©raubünben, Seffin unb SBaüiä

auäbeHut, ber Slbminiftration, Snftruction unb %n*

fpection unenbliaje ©djroierigfeiten Bereitet unb für
ben Glnftfaü, nämlidj für eine Sluffteüung nad)
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Die Vlll^Division.
Der Conflikt zwischen dem Bundcsrath und

dem Obersten öe Gin gins*) hat bereits in Nr. 40
dieses Blattes zu Bemerkungen über die

Zusammensetzung der VIII. Division Anlaß gegeben,

welchen wir zwar im Allgemeinen beistimmen, ohne

indeß dieselben als erschöpfend zu betrachten. Bom
Austritt eines Divisionärs und dem mehr oder

weniger schwierigen Ersatz desselben kann es nicht

abhängen, ob eine Division fortexistiren oder

aufgelöst werden soll; ebenso wenig ist zu berechnen,
ob die Schweiz sechs, sieben oder acht Divisionärs
stellen kann. Wir hatten in den Jahren 1870 und
1871 nenn Divisionäre im Dienst, welche sämmtlich

ihrer Stellung Ehre machten, man mühte sehr

ungeschickt scin, wenn dieß nicht auch in Zukunft
möglich wäre, indeß der regelmäßige Ersatz mag
bereits schwierig sein, und wenn mehrere
Entlassungen zusammentreffen, dann allerdings kann

*) Wir beabsichtigen hiermit durchaus nicht etne Theilnahme

am Streit, weder für die eine noch dle andere Partei — wir
bedauern aber unverhvlen dc» Verlust, welchen die Armee in der

Person de« Herrn cks Gingin« erleidet. Nicht billigen können

wir im Interesse de« Herrn cls GinginS selbst sowohl als in

demjenigen der Disziplin, daß er sich auf constituiionelle Bedenken

stützte, da wo er, unserer Ansicht nach — nach Abweisung seiner

technischen Einwendungen — nur noch zu gehorchen oder zu

demissioniren hatte. Allein Unrecht hat man thm gethan, dadurch

daß (wir meinen die Presse) seine zweimaligen Vorstellungen

wegen der Art und Weise de« Rekrutement«, wegen den Terrain»

schwierigkciten seines DivisionêkreiseS und wegen seiner persönlichen

Verhältnisse vollständig ignorirt wurden und der Conflikt

von Anfang an einfach so erschien, als habe der Herr Oberst
seine dienstliche Stellung mit derjenigen eines waadtländischen

Parteimannes vertauschen wollen. Wtr glauben ferner« auch,

daß der BundeSrath vielleicht bcsser gethan hätte, dem Herrn
às GinginS auf praktischem Boden entgegenzukommen, statt steif

an seinen Beschlüssen festzuhalten. Soviel vom Standpunkt
deê Wohl« der Armee und nicht etwa al« Avvocai ciner Partei.

der Bundesrath in Verlegenheit gerathen — das

Vermindern der Anzahl der Divistonäre wird aber

kaum eine augenblickliche, gewiß nicht eine nachhaltige

Erleichterung bieten. Wir müssen die Anzahl
unserer Divisionen bemessen, einestheils nach den

strategischen Bedürfnissen und anderntheils nach den

administrativen Erfordernissen. Jn letztere, wo
also auch der Kostenpunkt berücksichtigt werden muß,
wollen wir heute nicht näher eintreten und wenden

uns nur zum zuerst erwähnten Punkt.
Die Eintheilung der Armee, wie ste ohne Rücksicht

auf einen besondern Fall zum Voraus ungefähr

vom Jahre 1860 an bestand, und nach

mehrfachen Aenderungen im Jahre 1870 znr Geltung
kam, war eine sehr glückliche Idee der damaligen

Verwaltung, und ein nicht genug anzuerkennender

Fortschritt gegen den frühern Zustand planlosen
Zusammenwürselns, Sie beruhte auf sehr richtigen
Grundsätzen und entsprach sehr richtig erkannten

Bedürfnissen. Die Möglichkeit schnellen Zusammenzugs

und die auch im bürgerlichen Leben

stattsindende mehrfache Berührung der Truppen und
Stäbe, die zweckmäßige Eintheilung der Front
(Grenze) auf die Divisionen und die Aufstellung
von Reserven im Innern waren die Zielpunkte
jener Armeeeintheilung. Wenn dem Ganzen eine

oder zwei Divisionen im Innern als Reserve

dienen, so müssen die einzelnen Divisionen ebenfalls
ihre Reserven nach innen suchen, und daher nicht

ihre Kräfte auf der ganzen ihnen angewiesenen

Front ausbreiten. Diesen Erfordernissen genügen
vollkommen auch jctzt nach Analogie der früheren

Eintheilung die Divisionen I—VII : Diametral
entgegen steht derselben Division VIII, welche sich über

drei große Kantone Graubünden, Tessin und Wallis
ausdehnt, der Administration, Instruction und

Inspection unendliche Schwierigkeiten bereitet und für
den Ernstfall, nämlich für eine Aufstellung nach
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